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folgen inſt, daß die Hochzeit noch vor Antritt der Stellung er⸗ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Für die Monate Mai und Juni koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem illuſtrirten 
Sonntagsblatt 1,34 Mark Beſtellungen nehmen 
an ſämmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 


Partei wird mit großer Zähigkeit für eine Reform d. h. eine 


Ermäßigung der Perſonentarife Propaganda gemacht. Die 
Zonentariffrage fteht dabei in erſter Reihe. Man muß es den 
gitatoren auf dieſem Gebiete laſſen, daß fie die Lärmtrommel 
geſchickt zu rühren verſtanden haben. Trotzdem haben ſie keinen 
oder doch nur den höchſt winzigen Erfolg mit der Verbilligung 
der Tarifſätze beim Verkehr in der Umgebung Berlins gehabt. 
nſere Staatseiſenbahnverwaltung hat ſich zu weiteren Kon: 
zeſſionen vorläufig nicht verſtanden. Und unfere Staatseifen- 
ahnverwaltung iſt ſehr im Recht, wenn ſie zwar eine Reform 
er Perſonentarife für ganz angebracht hält, jedoch eine Aen⸗ 
erung in unſeren Eiſenbahngütertarifen als weit nothwendiger 
erachtet. Die Reform der Gütertarife iſt in der That 
eine Frage, welche unſer geſammtes Gewerbe angeht und in den 
ertretungskörperſchaften deſſelben den eingehendſten Erörterun⸗ 
gen unterzogen wird. Es iſt doch nicht zu leugnen, daß wir 
uns gegenwärtig in einer wirthſchaftlichen Depreſſion befinden. 
Glucklicherweiſe iſt es in anderen Ländern nicht beſſer. Sonſt 
würden ſich die Folgen des Rückganges bei uns noch empfind⸗ 
licher bemerkbar machen. Mögen nun die Urſachen hiervon auf 
Gebieten liegen, auf welchen ſie wollen, mag die Ueberproduk⸗ 
lion der vergangenen Jahre oder das Streikunweſen oder die 


Lohnerhöhungen oder die geſetzlichen Maßnahmen der letzten 


Zeit oder ſchließlich alle bezw. verſchiedene der hier angeführten 
rſachen zuſammen beſtimmend geweſen fein, man muß ſuchen, 
aus der traurigen und bedrückenden Lage herauszukommen, 
Fe unjere Gewerbe wieder ſicheren Boden unter den Füßen 
ühlen, und die Produktion, welche Millionen von Arbeitern und 
eren Angehörigen den Lebensunterhalt verſchafft, wieder Er⸗ 
träge abwirft. Man wird dabei natürlich in erſter Reihe im 
Gewerbe auf Selbſthilfe dringen. Was hier geſchehen kann, 
wird ſchon ſeit längerer Zeit verſucht. Alle einfichtigen Ge: 
werbetreibenden ſchränken ihre Produktion ein. Das geht jedoch 
nicht in allzugroßem Maßſtabe, weil ſonſt die Arbeiter brotlos 
werden würden. In vielen Fabriken wird eigentlich nur gear⸗ 
beitet, damit die Arbeiter Beſchäftigung haben. Die Selbfihilfe 
allein kann demnach das Gewerbe nicht aus der ungünſtigen 
Lage herausheben, es ſind andere Mittel dazu nöthig. Zu dieſen 
Mitteln wird nun in erſter Reihe von faſt allen größeren und 
für unſer Erwerbsleben bedeutenderen Berufszweigen die Reform 
der Gütertarife gerechnet. Es kommt dabei nicht allein die Ver⸗ 
billigung der Frachtſätze in Betracht, auch eine beſſere Klajfifizi- 
rung der Waaren, annehmbarere Bedingungen für die Beförde⸗ 
rung gewiſſer Güter u. ſ. w. müßten herbeigeführt werden. Vor⸗ 
nehmlich allerdings müßte Gewicht auf die Verbilligung der 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(50. Fortſetzung.) 
" „Wie, Edmund ift Fabrikleiter in W. geworden?“ rief 
auch freudeſtrahlend die glückliche Mutter. 
ent „Ja, Mutterchen. Hier — hier iſt das Anſtellungsdekret!“ 
— der Sohn und reichte der überraſchten Wally das 
ument. 
R „Ich darf alſo Herrn Römer mittheilen, daß Du die Stel- 
g annimmſt?“ lächelte der Vater. 
Sur „O, ich felbft eile zu ihm, Väterchen, um ihm für feine 
e zu danken!“ 

„Schön, thue das! Ich entbinde Dich auch für den heuti⸗ 
daß „Otmittag Deiner Obliegenheiten. Ich kann mir denken, 
Br Dich drängt, zum Nachbar Steffen zu eilen, um Deiner 
haber das freudige Ereigniß mitzutheilen. Ich und die Mutter 

nichts dagegen, wenn Eure Verbindung noch vor Antritt 
neuen Amtes ſtattfindet.“ 
er junge Mann war überglücklich. 
ald umarmte er ſeinen Vater, bald die Mutter. 
dung "ob nun Herr Steffen feine Einwilligung zu der Verbin» 
Dir „geben wird, das iſt Deine Sache, mein Sohn. Du haft 
ften dehl das Dokument noch nicht genau angeſehen. Zum er⸗ 

Okt 

ober ſollſt Du in W. antreten.“ 
„Zum erſten Oktober ſchon?!“ rief Frau Wally. „Und 


e 
Zeit! Fol? Mein Gott, dann find ja nur noch acht Wochen 


die 1880 iſt es. Die Zeit iſt zwar kurz, aber lang genug, um 
zu dener Vorbereitungen treffen zu können. Alſo gehe jetzt 
bald re Römer, mein Sohn, und dann kannſt Du je 
dau deiner Braut eilen. Grüße alle herzlich von uns!“ 
telt, als im hatte Franz Braun feinem Sohne die Hand geſchüt⸗ 
angeklopft wurde. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


für die Ce eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerſtag den 28. April 1892. 


Sätze gelegt werden. 


werbszweige und mit Recht. Wenn wir den Wettbewerb mit 


dem Auslande auf dem heimiſchen wie auf dem Weltmarkte 
aushalten wollen, ſo müſſen die Produktionsbedingungen für 


unſere Gewerbe ſo günſtig wie möglich geſtaltet werden. Das 
iſt bisher mit deswegen nicht der Fall geweſen, weil die Pro⸗ 
duktionskoſten durch den theuren Transport der Rohprodukte 
1 
ſchneidender Weiſe ein Ziel geſetzt, jo iſt Ausficht vorhanden, 
daß die gegenwärtige Depreſſion einigermaßen behoben wird. 
Die Behauptung, daß die finanziellen Ergebniſſe der Eiſenbahnen 
des letzten Jahres zu ſolchen Aenderungen nicht ermunterten, 
können wir als ſtichhaltigen Gegengrund nicht anſehen. Wir 
meinen gerade, daß dieſe ſchlechten Ergebniſſe eine Folge der 
wirthſchaftlichen Depreſſion find. Schafft man die letztere aus der 
Welt, ſo werden auch wieder die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen 
zu der früheren Höhe gelangen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Am 24. d. M. waren es vierzig Jahre, daß der Groß⸗ 
herzog von Baden die Regierung ſeines Landes leitet. Der 
Großherzog, geboren am 9. September 1826 zu Karlsruhe als 
der zweite Sohn des Großherzogs Leopold und der Prinzeſſin 
Sophie von Schweden, war in ſehr ernſter Zeit zur Regierung 
ſeines Landes berufen. Als ſein Vater am 24. April 1852 aus 
dem Leben ſchied, war deſſen älteſter Sohn, Prinz Ludwig II., 
bereits gemütskrank, ohne Ausſicht auf Beſſerung, jo daß Prinz 
Friedrich, mit Zuſtimmung der Agnaten, zum Regenten berufen 
wurde. Nachdem er am 5. September 1856, da ſich die Krank⸗ 
heit ſeines Bruders mittlerweile als gänzlich unheilbar erwieſen, 
den großherzoglichen Titel angenommen hatte, vermählte er ſich 
am 20. September mit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, der 
einzigen Tochter des damaligen Prinzen von Preußen, ſpäteren 
Kaiſers Wilhelm I. Am 22. Januar 1858 ward er dann durch 
das Ableben ſeines Bruders alleiniger Großherzog. — Wie man 
auch über die liberale Regierung Badens denken mag, ſo muß 
man doch dankbar die nationale Haltung anerkennen, welche der 
Großherzog von Baden zu der Einigung Deutſchlands einge⸗ 
nommen hat. Dadurch hat er ſich die Sympathie allernational 
Gefinnten erworben. 

Die neuerdings wieder aufgetauchten Gerüchte, der Kriegs⸗ 
miniſter General v. Kaltenborn⸗Stachau beabſichtige aus 
dem Amte zu ſcheiden, entbehren nach Mittheilung von maß⸗ 
gebender Stelle jeglicher thatſächlichen Unterlage. Weder iſt die 
Geſundheit deſſelben ſo angegriffen, daß ihm ein längeres Ver⸗ 
bleiben auf ſeinem verantwortungsreichen Poſten aus die ſem 
Grunde nicht möglich wäre, noch hegt er die Abſicht, freiwillig 
ſein Amt niederzulegen. 

Zur geplanten Schloßlotterie ſchreibt die „Börſen⸗ 
Zeitung“: Mit lebhaſtem Bedauern entnehmen wir aus Mit⸗ 
theilungen, die uns von parlamentariſcher Seite zugehen, daß in 
der That die Frage der Schloßlotterie ſoweit hat gedeihen können, 
daß es nunmehr auf die Entſcheidung der verantwortlichen 
Stellen in Preußen ankommt, ob die Lotterie ſtattfindet oder 
nicht. Es wird uns verſichert, daß die geſammten Vorbereitungen 


Nach ihr verlangt die Mehrzahl der Ge⸗ g 


ſowohl wie der Fabrikate zu ſtark in die Höhe getrieben wurden. 
Wird dieſem Uebelſtande in umfaſſendem Maße und in ein⸗ 


X. Jahrg. 


von freien Komitees und anderen den Landtag nicht verantwort⸗ 
lichen Stellen getroffen find; dem Einfluß der zuſtändigen Mi⸗ 
niſterien hatten ſich jene Vorbereitungen bisher entzogen. 

Die „Hamb. Nachr.“ führen aus, die geplante Ver⸗ 
mögensſteuer ſei unter allen Umſtänden ein brutales, vers 
atoriſches Geſetz mit der Tendenz, den reichen Mann in ge⸗ 
bäffiger Weiſe zu treffen, mit der Wirkung, die Erwerbsthätig- 
keit der Nation einzuſchränken und die allgemeine Unzufriedenheit 
zu erhöhen. 

Die offiziöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich mit großer 
Schärfe gegen den Verſuch der Regierung von Defterreich = Un- 
garn, durch Annahme eines zu leichten Goldguldens die Valuta⸗ 
regulirung zu einem Geſchäft für die Staatsfinanzen auf 
Koſten der Gläubiger Oeſterreich⸗Ungarns, namentlich auch der 
deutſchen zu geſtalten. Gerade dem beſten Freunde gegenüber, 
ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, wird es zur Pflicht, auf mögliche 
Mißgriffe aufmerkſam zu machen und als ein Mißgriff von 
ſchweren nachtheiligen Folgen müßte es erachtet werden, wenn 
ein Staatsweſen vom Range der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
eine Regelung ſeiner Finanzen vornehmen ſollte, mit der eine 
weder in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Reiches noch in 
der Gerechtigkeit begründete Schmälerung des Beſitzes ſeiner 
Gläubiger verknüpft würde. 

Die Jungezechen ſammeln, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Prag meldet, Unterſchriften, um im Reichsrathe den Antrag 
einzubringen, das Miniſterium Taaffe ſei wegen der auf ad⸗ 
miniſtrativem Wege durch eine Miniſterialverordnung erfolgten 
Bildung des deutſchen Gerichtsbezirks Weckelsdorf in Böhmen in 
Anklagezuſtand zu verſetzen. — Selbſtredend werden die paar 
Krakehler von Jungczechen gegen das Miniſterium Taaffe nichts 
ausrichten, das ſchon ganz andere Stürme glücklich über⸗ 
wunden hat. 

Das Pariſer Blatt „Le Soleil“ bringt die nichtswürdige 
Erzählung, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen täglichen 
Uebungen im Schießen als Ziel die Figur eines franzöſiſchen 
Infanteriſten vor ſich habe. Das Blatt bricht, nachdem es dieſe 
Lüge berichtet, in den Ausruf aus: „Dies iſt heutzutage die 
Erziehung eines Prinzen, wenigſtens in Deutſchland, dies die 
Gefühle der Menſchlichkeit, die man ſich gefällt, dem Kopf eines 
Knaben einzuprägen, der wahrſcheinlich von keiner ſchlechteren 
Anlage iſt, als irgend ein anderer.“ Es wäre, ſo bemerkt dazu 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, mehr Grund, auszurufen: „Das iſt das 
Treiben einer gewiſſen⸗ und ehrloſen Preſſe, welcher kein Mittel 
zu ſchlecht iſt, um die Gefühle des Haſſes in einem Volke zu 
ſchüren, welches trotz guter Anlagen zu ſchwach iſt, um einer 
ſyſtematiſchen Irreleitung Widerſtand zu leiſten.“ 

Wegen Anſchuldigung der Spionage für die deutſche 
Regierung iſt, wie mehrere Blätter melden, ein gewiſſer 
Schneider in Paris am 25. d. Mts. verhaftet worden, der⸗ 
ſelbe habe drei Mitſchuldige, welche die Staatsanwaltſchaft ver: 
folgen laſſe. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

Mit der Operation Frankreichs gegen Dahomey 
gehts nur langſam vorwärts. Die Entſendung von Truppen nach 
Dahomey kann noch nicht erfolgen, da Kaſernen zur Unterbrin⸗ 
gung der Soldaten in Porto Novo und Kotonu fehlen. Auch 
der Oberbefehlshaber der Streitkräfte in Dahomey, Oberſt Dodds, 
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Auf das „Herein!“ Brauns trat Herr Römer ein. 

Edmund ſtürmte ſofort auf ihn zu. 

„Schon gut, ſchon gut, mein lieber Braun. Es freut 
mich ſelbſt, daß ich Ihnen mit der Berufung als Leiter in W. 
eine ſolche Freude bereitet habe. Sie find ein braver, ſtrebſamer 
junger Mann, und ich bin feſt überzeugt, daß Sie auch in die 
Fußtapfen Ihres Herrn Vaters treten werden. Natürlicherweiſe 
behält Ihr Herr Papa noch immer die Hauptverwaltung in 
W.,“ erklärte der Fabrikherr. „Und dann, wie iſt es mit der 
Hochzeit?“ ſetzte er lächelnd hinzu, als Edmund nur einige 
Worte des Dankes zu ſtammeln vermochte. 

Der junge Mann erröthete. 

„Ich denke, Sie fragen einmal drüben bei unſerem Nach⸗ 
bar an. Auf Wiederſehen, Herr Edmund Braun!“ 

Mit den Worten ſchüttelte der joviale Fabrikherr dem 
jungen Manne zum Abſchiede die Hand. Dann aber trat er 
zu dem Vater heran und begann: 

„Ich bitte Sie, mein lieber Herr Braun, mich in Ihr 
Arbeitskabinett zu führen. Ich habe Ihnen eine Mittheilung zu 
machen.“ 

Die beiden Herren entfernten ſich. 

Wally und Edmund blieben allein im Zimmer zurück. 

Doch der glückliche junge Mann war ungeduldig geworden; 
es litt ihn nicht mehr hier. 

Die Mutter ſtürmiſch umarmend und ihr einen Kuß auf 
die Stirn preſſend, eilte er raſch hinaus. 

Bald ſaß er im Sattel, um nach dem Landgute Steffens 
zu reiten. 

„Nun, was ſteht Ihnen zu Dienſten, Herr Römer?“ 
begann Braun, 
langt waren. 

„Lieber Freund, ich bringe Ihnen eine Nachricht, die 
Sie vielleicht erſchüttern wird,“ erwiderte der Fabrikherr mit 
ernſter Stimme. 


als beide in deſſen Arbeitszimmer ange⸗ 


„Erſchüttern? Die Nachricht berührt doch nicht etwa 
meine Vergangenheit?“ fragte Braun haſtig. 

„Doch, es iſt ſo, Herr Braun!“ f 

Braun erbleichte und preßte krampfhaft ſeine Hand auf 
das klopfende Herz. 

„Erſchrecken Sie nicht, lieber Freund; es droht Ihnen 
keine Gefahr, wenigſtens für den Augenblick nicht. Ich hätte 
vielleicht auch Ihnen die Nachricht verſchwiegen, aber nach län⸗ 
gerem Nachdenken habe ich doch gefunden, daß es nothwendig 
if, Sie von den geſtrigen Ereigniſſen in Kenntniß zu ſetzen, 
damit Sie auf Ihrer Hut fein können.“ 

„Auf meiner Hut?“ fragte Braun. „Sie ſagten doch 
vorhin, mir drohe keine Gefahr. Wie ſoll ich das ver⸗ 
ſtehen?“ 

„Sie werden gleich klar ſehen, lieder Freund! Ungefähr 
vor einer Stunde war ein Polizeibeamter bei mir und er⸗ 
klärte, daß geſtern Nacht beim Nachbar Steffen ein Einbruch 
verſucht worden ſei. Der eine der deiden Verbrecher iſt leider 
getödtet worden, der andere aber, was noch viel ſchlimmer iſt, 
entkommen.“ 

Braun hatte ſeine Ruhe wiedergewonnen. Er ſchaute dem 
Fabrikherrn ziemlich verwundert in das ernſte Antlitz. 

„Sie wundern ſich vielleicht, daß ich dieſes Ereigniß fo 
ernſt behandle.“ 
| „Allerdings, Herr Römer,“ antwortete jetzt Braun. 

„Nun, ſo hören Sie denn, daß dieſe beiden Verbrecher 
Ihnen bekannte Perſonen find.“ 

„Bekannte Perſonen? Um Gotteswillen, doch nicht etwa 
Günther, mein Verführer?“ keuchte Braun. 

„Ja, der Erſchoſſene war Günther, Ihr Verführer.“ 

„Und der andere, der entkommen iſt?“ 

„Der andere war der ehemalige Kaſſirer Fuchs.“ 

! Braun prallte zurück. 
„Fuchs?“ ſtieß er bebenden Tones hervor. 
| Römer nickte bejahend, 
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trifft erſt Ende Mai in Kotonu ein, um alles vorzubereiten. — 
Die Franzoſen dürfen fih unter dieſen Umſtänden aber nicht 
wundern, wenn der Herrſcher des Amazonenſtaates, König Be⸗ 
hanzin, bis dahin den Franzleuten ſchon manche Schlappe bei⸗ 
gebracht haben wird. 
Die allgemeinen Neuwahlen zum engliſchen Parla⸗ 
ment werden vorausfichtlich entweder in der erſten Juliwoche 
oder aber nicht vor Februar ſtattfinden. Wie verlautet, liege es 
in der Abſicht der Regierung, das Parlament, falls es im Feb⸗ 
ruar zuſammentrete, alsbald aufzulöſen. 
Zwiſchen England und China iſt einer „Standard“⸗ 
Meldung zufolge ein Abkommen bezüglich des Gebiets von 
Hunza zu Stande gekommen, das ſeit 100 Jahren an China 
tributpflichtig geweſen iſt. 
Aus verſchiedenen Landestheilen Griechenlands werden 
Ausſchreitungen gemeldet, welche von Delyanniſten zur Be⸗ 
einfluffung der Wähler verübt fein ſollen. In einem Departe⸗ 
ment ſoll die Unterpräfektur blockirt und in Zante ſoll gegen 
den Trikupiſtiſchen Kandidaten ein Attentat vollführt ſein. 
Tren fischer CLandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung am 26. April 1892. 

Das Haus tritt in die erſte Leſung der Vorlage betr. die Bahnen 
unterfter Ordnung (Tertiärbahngeſetz). 
Miniſter Thielen weiſt darauf hin, daß die Vorlage im Lande ſich 
ungetheilter Anerkennung erfreue. Es ſolle bei der Anlage dieſer Bahnen 
das Konzeſſionsweſen inſoweit berückſichtigt werden, als die Handhabung 
des Geſetzes geſtatte, bei welchem deſſen Handhabung wichtiger ſein 
werde, als die ſtrenge Innehaltung ſeiner Buchſtaben. Der Betheiligung 

des Privatkapitals ſolle dabei volle Rechnung getragen werden. 
Es melden ſich zwölf Redner gegen und zehn für die Vorlage. 
Abg. v. Heerde (natlib.) ſpricht gegen die Vorlage, die nur be⸗ 
zwecke, kleine Lokalbahnen und Pferdebahnen an das Staatsbahnnetz 
anzuſchließen, wodurch die Freiheit der erſteren beſchränkt werde. Redner 
wünſcht ſtrengeres Verfahren bei der Konzeſſionsertheilung und bezweifelt, 
daß die Vorlage die Bauluſt im Privatkapital wecken werde; er will 
Kommiſſionsberathung. 
Abg. v. Bismarck (deutſchkonſ.) verſichert die Zuſtimmung der Kon⸗ 
ſervativen, man müſſe jedoch die Beſtimmungen der Vorlage über die 
Konzeſſtonirung und die Anſtellung der Militäranwärter einer gründ⸗ 
lichen Prüfung unterwerfen und hierzu ſei Kommiſſionsberathung nöthig. 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ) betont, daß die Vorlage Grundſätze ent⸗ 
halte, bezüglich deren ſeine Partei hier ſeit Jahren vor tauben Ohren 
gepredigt habe. Für den Preis, den ſonſt eine Chauſſee zu bauen 
gekoſtet, baue man heute eine Eiſenbahn niederer Ordnung. Was die 
Landwirthſchaft unter Bismarck verlernt, für ſich ſelbſt zu ſorgen, müſſe 
fie wieder lernen. Redner ſucht ſodann nachzuweiſen, daß die Bahn⸗ 
verſtaatlichung ein verfehltes Experiment geweſen ſei, und kritiſirt das 
bisherige Verhalten der Regierung bei den Konzeſſionsertheilungen. Er 
bemängelt verſchiedene Beſtimmungen der Vorlage betr. die elektriſchen 
und die Pferdebahnen und bezweifelt, daß dieſelben ſich mit den Reichs⸗ 
geſetzen decken. 
Regierungsſeitig wird beſonders dieſen letzten Ausführungen ent⸗ 
egengetreten und betont, daß die Konzeſſionirung von Pferdebahnen, 
obald ſie über die Weichbildgrenze einer Gemeinde hinausgeht, der 
Reichsgewerbeordnung nicht mehr unterſteht. 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) pelemiſirt gegen die Angriffe 
Rickerts gegen die Vorlage, will jedoch keine Unterſtützung der niederen 
Bahnen durch die Provinzen und bittet die Beſtimmung bezgl. der An⸗ 
ſtellung der Militäranwärter ganz zu ſtreichen; ferner wünſcht er, daß 
das Geſetz möglichſt bald in Kraft trete. 
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wünſcht Einrichtung eines geord⸗ 

neten Inſtanzenzugs bei Verweigerung der Konzeſſion. 
Nachdem noch Abgg. Broemel (deutſchfreiſ.), v. Strombeck 
(Centrum), Boettinger (natlib.) und v. Czarlinski (Pole) ſich im 
ganzen mit der Vorlage einverſtanden erklärt, jedoch verſchiedene Be⸗ 
ſtimmungen derſelben bemängelt haben, wird diefelbe an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Kommiſſionsberichte, 
Anträge aus dem Hauſe. 


Schluß 4¼ Uhr. 
Deutſches Neich. 

Berlin, 26. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend von Salz⸗ 

ſchirf zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Schwerin abgereiſt. 

— Die Königin Viktoria von England, welche heute früh 

6 Uhr unter dem Namen einer Gräfin Balmoral Straßburg i. E. 

mittels Sonderzuges paſſirt hatte, iſt mit der Prinzeſſin Beatrice 


und dem Prinzen von Battenberg vormittags 9 Uhr in Darm⸗ 
ſtadt eingetroffen und vom Großherzog, den Prinzeſſinnen 
Viktoria, Irene und Alix, dem Prinzen Heinrich von Preußen 
und dem Prinzen Wilhelm und Ludwig von Battenberg auf 
dem Bahnhof empfangen worden. Die Königin begab ſich 
im offenen Wagen nach dem neuen Palais, woſelbſt ſie Wohnung 
genommen hat. 


„Der Polizeibeamte hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
beiden Schurken ſich angelegentlichſt nach meiner Fabrik erkun⸗ 
digt hätten. Deshalb war der Beamte hier, um mich vor dem 
eniſprungenen Fuchs zu warnen. Wir beide wiſſen ja am beiten, 
was dieſen Schurken veranlaßt haben könnte, ſeine Schritte hier⸗ 
her zu lenken. Es wird alſo nothwendig ſein, ein wachſames 
Auge zu haben, lieber Freund. Jedenfalls iſt der Elende mit 
Racheplänen hierhergekommen.“ 
„Ich danke Ihnen, Herr Römer! Jetzt verſtehe ich alles 
und weiß Ihre Warnung zu würdigen,“ erklärte Braun. 
x „Ich glaube, es wird nicht nöthig fein, daß Sie Ihre 
Gemahlin davon in Kenntniß ſetzen,“ fuhr Römer fort. „Hof⸗ 
fentlich gelingt es der Polizei bald, den entſprungenen Schurken 
wieder dingfeſt zu machen.“ 
„Herr Römer, verzeihen Sie, wenn ich Ihnen jetzt nicht 
weiter Rede ſtehen kann! Sie werden wohl begreifen, daß mich 
dieſe Nachricht mächtig erregt. Vor allen Dingen drängt es 
mich, die Leiche des erſchoſſenen Verbrechers in Augenſchein 
zu nehmen.“ 
„Wie? Was? Sie wollen —“ 
„Ja, Herr Römer, ich will nach der Stadt fahren. Jeden⸗ 
falls iſt der Erſchoſſene dorthin gebracht worden.“ 
„Nein, noch nicht. Die Leiche des Mannes befindet 
ſich in W.“ 
„Deſto beſſer! Sie verzeihen, wenn ich ſofort aufbreche!“ 
„Sie wollen alſo wirklich? 
Zweck, mein lieber Braun!“ 
„Und wenn es keinen Zweck hat, ich muß fort!“ 
Mit dieſen Worten erhob ſich der erregte Mann. 
„Noch eins, mein lieber Braun. Der Beamte hat mir auch 
mitgetheilt, daß er gehofft habe, durch die Gefangennahme 
Günthers etwas Näheres über jenen räthſelhaften Mord an 
Ihrem Oheim zu erfahren.“ 
Braun zuckte wieder zuſammen und erbleichte. 
E (Fortſetzung folgt.) 


Es hat doch aber gar keinen 
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— Der minorenne Herzog von Arenberg erſucht in einer 

Petition an das Haus der Abgeordneten, dem herzoglich Aren⸗ 
bergiſchen Hauſe den Anſpruch auf Entſchädigung für Aufgabe 
des Steuerprivilegs vorzubehalten. Die Arenberg'ſche Familie 
hat ſchon in den zwanziger Jahren auf ihre Steuerfreiheit 
verzichtet. 
Graf von Caprivi wird nach vierwöchiger Kur nach 
Berlin zurückkehren zur Aufnahme ſeiner Amtsgeſchäfte; jeden⸗ 
falls wird er wieder hier ſein zu Anfang Juni, wo Rudini in 
Begleitung des italieniſchen Königspaares hier eintrifft. 

— Der württembergiſche Miniſterpräfident Frh. v. Mittnacht 
begeht morgen ſein 25jähriges Miniſterjubiläum. Von allen 
Miniſtern, die bei der bundesſtaatlichen Neugeſtaltung mitgewirkt, 
iſt v. Mittnacht der einzige noch im Amte befindliche. 

— Graf Limburg⸗Stirum hat der „Kreuzzeitung“ zufolge 
um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht; derſelbe iſt 
bekanntlich Geſandter z. D. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des Unterſtaatsſekretärs im Handelsminiſterium Magde⸗ 
burg zum Oberpräfidenten von Heſſen⸗Naſſau. 

— Hauptmann Kund hat heute die Rückreiſe auf dem 
Dampfer „Reichstag“ angetreten und wird Anfang Mai den 
europälſchen Boden betreten. 

— Der erſte Offizier des Vermeſſungsfahrzeugs „Möwe“, 
Kapitänlieutenant Jantzen, iſt, wie telegraphiſch mitgetheilt wird, 
am 22. d. M. am Herzſchlag infolge von Malariafieber in Dar⸗ 
es⸗Salaam verſtorben. 

— Eine Wallfahrt der deutſchen Katholiken zum Grabe des 
heiligen Bonifazius in Fulda iſt nach der „Germania“ für den 
7. Juni in Ausſicht genommen. 

— Den „B. Pol. Nachr.“ zufolge iſt die Erwartung be⸗ 
rechtigt, daß, ſofern die im letzten Volksſchulgeſetzentwurf in 
Ausſicht genommen geweſene Vermehrung der Staatsaufwendungen 
für Volksſchulzwecke eintritt, auch im Verwaltungswege den 
Lehrern diejenige Verbeſſerung ihrer Lage verſchafft werden wird, 
welche die Staatsregierung durch Aufnahme der bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen in den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes als noth⸗ 
wendig anerkannt hat. 

— Die freifinnige Landtagsfraktion hat beſchloſſen, die 
Regierung darüber um Auskunft zu erſuchen, ob die Gerüchte 
bezüglich der Schloßlotterie wahr ſeien. Sodann wird die Frak⸗ 
tion die Regierung erſuchen, die Einkommenſteuer⸗Ergebniſſe im 
allgemeinen ſowie bezüglich der größeren Kommunen zu ver⸗ 
öffentlichen und eine Denkſchrift darüber vorzulegen. 

— Ein Antrag auf Genehmigung der Schloß - Lotterie iſt 

bisher bei kompetenter Stelle nicht eingegangen. 
In der heutigen Sitzung der Konferenz der Central⸗ 
ſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrichtungen wurde das Thema 
„zweckmäßige Verwendung der Sonntags: und Feierzeit“ ver: 
handelt. Referent war Profeſſor Dr. Böhmert⸗Dresden, der eine 
Reſolution befürwortete, welche ſich für die Bildung von Volks⸗ 
bunden behufs Schaffung beſſerer Arbeiterwohnungen und edler 
Arbeitervergnügungen ausſpricht. 

— Das Geſetz, betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung, iſt heute amtlich veröffentlicht worden. 

— Die Verſammlungen des Rektors Ahlwardt haben einen 
derartigen Zulauf, daß die größten Säle Berlins nicht aus⸗ 
reichen, um die Maſſen aufzunehmen. Geſtern Abend ſprach A. 
in Tivoli über ſeine letzte Broſchüre bez. der Gewehrlieferungen 
aus der Löwe'ſchen Fabrik. Der überfüllte Saal wurde von der 
Polizei abgeſperrt. Hunderte fanden keinen Einlaß mehr. 

— Aus Dresden wird der „Staatsb. Ztg.“ gemeldet: Ein 
bis vor kurzem bei Löwe angeſtellter Graveur beſtätigte in einem 
Schreiben an Prinz Georg von Sachſen den Inhalt des Ahl⸗ 
wardt'ſchen Druckheftes „Judenflinten“ und erbat die Inter⸗ 
vention des Prinzen. — Die Meldung, daß die Ahlwardt'ſche 
Broſchüre mit Beſchlag belegt ſei, beſtätigt ſich nicht. 

— Geſtern wurden in Berlin im Verfolg zahlreicher Haus⸗ 
ſuchungen gegen 20 Scszialiſten bezw. Anarchiſten verhaftet. 
Die meiſten derſelben wurden nach erfolgter Vernehmung wieder 
entlaſſen. 

-Die gegen die Berliner „Neueſten Nachrichten“ erhobene 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung iſt zurückgezogen worden. 

Breslau, 25. April. Die Herzogin Wilhelmine Eugenie von 
Württemberg iſt in Karlsruhe (Oberſchleſien) geſtorben. 

Breslau, 25. April. In einer heute hierſelbſt abgehaltenen 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Vorſtandes und der Delegirten 
des deutſch⸗konſervativen Vereins für Schleſien wurden ein⸗ 
ſtimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Indem Vorſtand und 
Delegirte des deutſch⸗konſervativen Vereins für Schleſien dem 
Beſchluß des konſervativen Provinzial⸗Vereins zu Stettin vom 
5. April d. J., dahin lautend: „Der Verein erklärt es für eine 
Lähmung der Wirkſamkeit der konſervativen Partei im Lande, 
wenn ein Vorftande-Mitglied der konſervativen Partei in einem 
unter konſervativem Namen gehenden Blatte auf eigene Hand 
Politik treibt, welche nicht die der konſervativen Partei im 
Lande iſt“, zuſtimmen, ſprechen fie ihre Befriedigung darüber 
aus, daß innerhalb der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes 
dieſer Anſchauung thatſächlicher Ausdruck verliehen worden, und 
hegen die Erwartung, daß ein Gleiches innerhalb des 
Vorſtandes des Wahlvereins der deutſchen Konſer⸗ 
vativen geſchehen werde. 2) ber beutic konſervative 
Verein für Schleſien hält zur vollſtändigen Klärung der Partei⸗ 
verhältniſſe und Beſchlußfaſſung über die Ergänzung des Partei⸗ 
programms die baldige Einberufung eines allgemeinen konſer⸗ 
vativen Parteitages für erwünſcht. ö 

Flensburg, 26. April. Hier wird eine deutſche Zeitung, 
das „Freie Tageblatt für Schleswig⸗Holſtein“, am 1. Juni d. J. 
erſcheinen, die deutſchen und däniſchen Text zu gleicher Zeit 
bingt, um der däniſch gefinnten Agitationspreſſe entgegenzutreten. 

Tanten, 25. April. Der Fall Buſchoff wird nach Pfingſten 
vor den Geſchworenen zur Verhandlung kommen. Angeklagt ſind 
wegen des Mordes an dem Knaben Hegmann Wolf Buſchoff, 
ſeine Frau und Tochter. . 


Ausland. 


Nom, 26. April. Großes Aufſehen erregt in Neapel das 
Gerücht, die kürzlich geſtorbene Fürſtin Monteſarchio ſei vergiftet 
worden. Der Beweggrund hierzu liege darin, daß ſie ihr neun 
Millionen betragendes Vermögen für den Fall, daß ſie früher 
ſtürbe, als ihr Mann, dieſem vermacht hatte. Die Aerzte ver⸗ 
ſichern jedoch, daß eine Blutvergiftung vorliege. Der Staats⸗ 
anwalt hat die Beſichtigung der Leiche anbefohlen. 
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Paris, 26. April. Es zirkulirt das Gerücht, der Pollzel⸗ 
präfident habe ſeine Entlaſſung eingereicht. * 
Paris, 26. April. Wie die Morgenblätter melden, fl 
geſtern Abend in der Rue Enghien in einem ausſchließlich von 
Kaufleuten bewohnten Hauſe ein Dienſtmädchen eine mit 
brennender Lunte verſehene Blechbüchſe gefunden haben; die Lunte 
wurde von dem Mädchen raſch ausgetreten; die Blechbüchſe 
wurde zur Unterſuchung ihres Inhalts der Polizei übergeben. 
Brüſſel, 26. April. Eine heute an der Nationalbank in 
Charleroi gefundene Bombe enthielt Dynamit in genügender 
Menge, um eine Oeffnung zum Kaſſenraum von der Straße aus 
zu ſprengen. Der Thäter iſt unbekannt. | 
London, 25. April. Der ehemalige Lordmayor von London, 
Mr. Iſaacs, wird demnächſt vor dem Schwurgericht zu erſcheinen | 
haben. Das oberfte Appellationsgericht hat nämlich entſchieden, 
daß die Anklage gegen Iſaacs wegen Schwindeleien ihren Lau 
nehmen ſolle. 
Petersburg, 26. April. Wie verlautet, wird hier eiftig 
an einem Einkommenſteuerprojekt gearbeitet, welches ſchon im 
nächſten Jahre durchgeführt werden ſoll, um das Gleichgewicht 
im Staatshaushalt allmählich herzuſtellen. — Eine Zollunion 
mit Buchara ſteht bevor, durch welche der ruſſiſche Zolltarif auch 
für Buchara Giltigkeit erlangen wird. 
Die Anarchiſten in Faris. f 
Seit Montag Abend herrſcht in Paris wieder furchtbare 
Aufregung. Die Anarchiſten „arbeiten“ trotz der umfaſſendſten 
polizeilichen Maßnahmen mit Dynamit weiter. Das Reſtaurant 
Very, in welchem Ravachol ſ. Z. verhaftet wurde, iſt am Montag 
Abend 9%/, Uhr in die Luft geſprengt worden, wobei fünf Per“ 
ſonen erheblicher verletzt wurden, und zwar Frau Very, deren 
Tochter Jéanne, Julie Lherot (eine Schweſter des Kellners, der 
Ravachols Verhaftung veranlaßte) und zwei Schriftſetzer; auch 
der Reſtaurateur Very iſt fo ſchwer verletzt, daß demſelben 
bereits ein Bein amputitt werden mußte. (Die geſtrige tel? 
graphiſche Meldung, daß Very geſtorben ſei, beſtätigt ſich nicht. 


Etwa fünfzehn Perſonen, welche im Augenblicke der Exploſion 
den Boulevard pajfirten, wurden leicht verletzt. Der Polizei 
agent, der den Eingang zum Reſtaurant zu bewachen hatte, hat 
nichts Verdächtiges wahrgenommen; derſelbe wurde bei der Ex- 
ploſion zur Erde geſchleudert. Der Kellner Lherot, welcher 
feiner Zeit Ravachols Feſtnahme veranlaßte, befand ſich bei der 
Erplofion gerade im Hintergrunde des Reſtaurants und iſt wie 
durch ein Wunder einer Verletzung entgangen. Das Reſtaurant 
ift vollſtändig zerſtört, ein benachbarter Laden ſtark beſchädigt 
worden. Eine Abtheilung der Marine = Infanterie aus der 
Kaſerne Chateau d'eau ſorgt für die Aufrechterhaltung der Ord- 
nung unter den Paſſanten bei der Unglücksſtätte, während 
Feuerwehrleute bei den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt find. 
Der betreffende Stadttheil iſt von Menſchen überfüllt. Die 
ſofort angeſtellte Unterſuchung hat bis jetzt noch nichts Gewiſſes 
ergeben. Hinſichtlich der zu der Exploſion verwendeten Bombe 
lauten die Gerüchte widerſprechend. Der Kellner Lherot meint, 
daß dieſelbe in den Keller unter dem Komptoir gelegt worden 
ſein müſſe. Man ſpricht von drei Männern und drei Frauen, 
die im Reſtaurant geſpeiſt hätten und vielleicht die Urheber des 
Attentats fein könnten, doch liegt hierfür noch keinerlei Beweis 
vor. Die Wirthin des über dem Reſtaurant belegenen Hotels“ 
empfing eine halbe Stunde vor der Kataſtrophe den Bell 
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eines bäuerliche Kleider tragenden Individuums, welches ein a 
Zimmer miethen wollte, was ihm jedoch im Hinblick auf ſein b 
verdächtiges Ausſehen verweigert wurde. Die Wirthin nimm 

an, daß dieſe Perſon der That nicht fern ſtehe. Daſſelbe In 0 
dividuum hatte am ſelben Abend mit einem anderen, welche b 
ebenfalls bäuerliche Kleidung trug, bei Very geſpeiſt. Beide find ji 

ſofort nach der Weigerung der Hotelwirthin, ihnen ein Zimmer? 
zu überlaffen, verſchwunden, einer von ihnen trug einen Reiſe? 8 
fad. Ein Menſch, welcher im Augenblick der Explofion „EE | di 
lebe die Anarchie!“ rief, iſt verhaftet worden, ebenſo zwei andere 4 


Individuen. Man behauptet vielfach, daß Ravachol davon unte 
richtet geweſen ſei, daß die Anarchiſten am Vorabend feined 
Prozeſſes ein Attentat ausführen würden. Auch in einem an 
Navachol gerichteten, von der Gefängnißverwaltung beichlag” 
nahmten Brief fol auf den geplanten Anſchlag hingewieneg j 
worden fein. Der Anarchiſt Mathieu, gegen welchen erſt kützli 1 
die Unterſuchung eingeſtellt wurde, wird vielſeitig als Urhebe Zu 
der geſtrigen Explofion angeſehen. — Die oppofitionellen Blätten 
führen eine ſehr heftige Sprache gegenüber der Regierung — 
welche mit der in der letzten Zeit ausgeführten Anarchisten 
Razzia nur das Publikum getäuſcht habe; die Anarchiſten hä 
durch die geſtrige Exploſion eine Kraft der Organiſation gezihſe 
welcher nur die Ohnmacht der Regierung gleichkomme. 1 
Journale betonen übrigens alle die neuerlich bewieſene un, 
länglichkeit der Polizei und verlangen ſofortige Reformen. 
ſchiedene Blätter ſprechen die Anfiht aus, daß gegenüber 4 
Anarchiſten, welche ſich außerhalb der allgemeinen Gefege stelle . 
das Kriegsgericht eher am Platze wäre als das Schwung N 
Die gerichtliche Verhandlung gegen Ravachol und Gens i; 
wurde geſtern Vormittag unter dem Vorfitze des Rathes 

eröffnet. Vor dem Juſtizpalaſte und in deſſen Gängen w 1 
außergewöhnliche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Olen gu 4 
getroffen. In dem Sitzungsſaale befanden fi nur wenige Au- 
hörer. Nach Vorführung der fünf Angeklagten gelangte die #7 
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abt 
(Einkommenſteuer). Die Cenſiten unferer Op * 
haben nunmehr auch ihre Steuerzettel von der Einkommenſteuer 10 % 
anlagungskommiſſion erhalten. Während die einen gegen Fiese che 
bis dahin gezahlten Beträge zu ſteuern. E 
bis 34 000 Mk. jährlichen Einkommens eingeſchätzt. 
unter den Betreffenden große Aufregung, da ſie nach ihrer & 5 
eine fo hohe Beſteuerung nicht glaubten erwarten zu bürfen = 
9 5 2 Stadt ergiebt die neue Einſchätzung ein Plus von e F 
u nier 

I Neumark, 26. April. (Unglücksfall). Eine halbe Meile Baule 
Stadt, im Dorfe Brattiau, trug ſich geſtern Nachmittag ein Lupine per 
zu. Ein Junge von ca. 9 Jahren hing ſich an einem mit fi 
ladenen Rollwagen an der Seite an; 1 ließ er los u un 
unglücklich vor das Hinterrad, das es über ihn hinweg alle ein 
die Bruſt i herbe er we Tod trat auf der Ste 
Kutſcher trifft hierbei keine uld. 

85 Schloppe 26. April. (Markt. Aan bare Ge eden 
ſelbſt ein Pferde-, Vieh⸗ und Schweinemarkt abgehalten. l. Be 
Markt nur wenig beſucht war, wurde doch flott gehande ſich auf dem 
lebhaft verlief der Pferdemarkt. Geringere Kaufluſt zeigte 
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Niehmarkte; hier waren beſonders auswärtige Händler, die gute Milch⸗ 
lühe zum Handel nach Sachſen und Mecklenburg aufkauften. Eine be⸗ 
eutende Preisſteigerung war auf dem Schweinemarkt bemerkbar; es 
Arten hier vorzüglich Zuchtferkel geſucht. Dieſelben wurden gegen früher 
= einem Aufſchlag von drei bis ſechs Mark bezahlt. — Wegen vers 
better Nothzucht wurden die Knechte Wunſch und Wendland aus Eichfier 
rhaftet und nach Schneidemühl transportirt. 

Elbing, 25. April. (Prozeß Wehr). Im Verlaufe des Prozeſſes 
kin den früheren Landesdirektor Dr. Wehr beftritt dieſer, gewußt zu 


aben, daß ſein Agent Lehre ſeine Wechſel bei Holtz unterbrachte; er 


0 0 Lehre ſtets dringend gerathen, ſeine (Wehrs) Geldgeſchäfte nicht bei 


Wee vor Lehres Tode ſei ihm von L. geſagt worden, daß er W. 's 


fü ſel bei Holtz diskontirt habe; das war kurz vor der Anweiſung der 
Alten Rate für die Genoſſenſchaft. Danach habe er allerdings einen 
ih echſel, den er nicht einlöfen konnte, bei Holtz prolongirt. Später find 
2 von Holtz auch 4200 Mk. zur Bezahlung eines Wechſels geliehen 
Adden, indeſſen habe er angenommen, daß dieſe aus dem Privatver⸗ 
N gen des 8 herrührten. Der frühere Mitangeklagte Holtz beſtätigte, 
10 er mit Wehr bis zur fünften Rate nicht ſelbſt verhandelt habe; 
de eß habe er durch den Agenten Lehre gewußt, daß die Beträge, die er 
hre gab, für Wehr beſtimmt waren. Holtz hat Wehr angeblich ſtets 
— ſicher gehalten, trotzdem ihm bekannt war, daß Lehre für die Beſchaffung 
d eriten 6000 Mk. 1000 Mk. Proviſion erhielt. Zu den ſpäteren 
a enabhebungen, jagt Holtz, wurde er ſtets herbeigerufen, wenn Wehr 
— brauchte. Senne auinſpektor Fahl beftätigte in etwas die Aus⸗ 
W. des Holtz. Als nämlich die erſte Rate erhoben werden follte, machte 
ab r Schwierigkeiten und war auch nicht durch Herrn Fahl zur Her: 
ast der Zahlungsanweiſung zu bewegen; er ſagte, er werde das Geld 
MH für thatfächlie vorliegende Arbeiten hergeben. Als aber Holtz mit 
7 geſprochen hatte, erhielt Holtz die erſte Rate. Holtz wurde wieder⸗ 
gt und recht eindringlich ermahnt, bei der Wahrheit zu bleiben, Sein 
über, der ſ. Z. geadelt wurde, hat ſich erboten, für den Fall, daß die 
ohen Holtz erkannte Strafe von 9 Monaten Gefängniß erlaſſen werden 
dert das Entwäſſerungswerk auf einige Koſten durchzuführen. Der 
lorbene Agent Lehre hat ſeinem Bruder einen Brief hinterlaſſen, 


en Perſonen zu erledigen, zu denen W. in amtlicher Beziehung ſtand. 


ae diefer dringend gewarnt wird, auf Wehr'ſche Wechſel feine Unter: 
Alt zu geben. Der Etaatzanwalt hielt den Angeklagten nicht, wie der 


er ichter, der Beihilfe, ſondern des ungleich ſchwereren Vergehens 
ben Anſtiftung zur Untreue und Unterſchlagung in 6 Fällen ſchuldig und 
ase agte gegen ihn 2 Jahre 6 Monate Geſungniß 1200 Mk. Geld⸗ 
50 oder weitere 120 Tage Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt ohne 
belhennung der Unterfuchnungähaft. Wehr, der dich ſelbſt vertheidigte, 
Ur werte wiederholt feine Unſchuld. Der Gerichtshof erkannte um 11 
maß chte dahin, daß Dr. Wehr dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
He zu verurtheilen ſei und ſetzte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
Neſe ügniß unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungshaft feſt, da 
Chr ht durch feine Schuld ſich fo in die Länge gezogen habe. Au 
wa erluſt und Geldbuße wurde nicht erkannt, da Wehr tief verſchuldet 
Schulden die von Holtz erhaltenen Gelder nur zur Bezahlung anderer 


verwendete. Ein Antrag auf Haftentlaſſung * 8 


Gesa Poſen, 26. April. (Sozialdemokratiſches. Provinzialverband für 
de ckelhächt) 


fei f 
den tages. am 1. Mai aufgefordert, die Arbeiter des Gaues Poſen ſollen 


Ra 
dam 


r 

— * e l d ü t⸗ und 
een a f Ein Provinzialverband der Geflügelzuch 

f neralagent Schulz in Poſen. 


SoRatnadriäten. 27. April 189. 


Mi litäriſches). Der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
Nek ift geftern Abend von Graudenz zur Inſpizirung hier ein- 
en und im „Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. 
ut de Male onalveranderung im Heere). Dr. Kammler, Unter⸗ 
befördert MEN, vom Landwehrbezirk Thorn, ift zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. 
mph erſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Wirthſchafts⸗ 
an or Julius Koven zu Paulshof iſt als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
Paulshof vom königl. Landrath beſtätigt worden. 
dr Ni (Provinzialausſchuß). Der Provinzialausſchuß der 
rovinz Weſtpreußen trat geftern Vormittag 11 Uhr in Danzig zu einer 
„sung zuſammen, in welcher u. a. der Bericht der Kommiſſion, welche 
e Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers zu berathen hat, ent⸗ 
gegengenommen wurde. 
si — D r. Seligo), der bisherige Geſchäftsführer des weſtpreußiſchen 
ee iſt 93 5 des 5 0 m 
vinzen un eſtpreußen gem t worden und wir is au 
weiteres die fiſchereitechniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten beider 
ereine ausführen. 
— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zeologiſche Ver⸗ 
tin) 4 5 27 I I a a 15. Hauptverfammlung ab. 
— (Weſtpreußiſche Trinkerheilanſtalt)h. Der Ober⸗ 
dräſident hat dem Komitee für die zu errichtende Trinkerheilanſtalt für 
ſtpreußen eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz bewilligt. 
Ni Kapital der Anſtalt ift bereits auf 13000 Mk. angewachſen; um 
Anſtalt aber zu eröffnen, bedarf es noch dringend der Liebesgaben. 
wd (Zum Bau des Amtsgerichts). In der heutigen Stadt⸗ 
an netenſitzung beſchloß die Verſammlung gemäß einem Magiſtrats⸗ 
g ih an das frühere Anerbieten dem Juſtizfiskus gegenüber auf 
ſum eltliche Ueberlaſſung des Bauplazes und Zahlung einer Baar⸗ 
mag 1. mehr für gebunden zu erachten, ſondern nunmehr nur den 
Baur unentgeltlich anzubieten unter der Bedingung, daß die erſte 
7 in den Staatshaushalt pro 1893/94 eingeſtellt wird. 
dert Ranandelätammen). Sitzung am 26. April. Den Vorſitz führte 
die Re Sa Schwartz jun. — Herr Landrath Krahmer fragt an, ob 
10. € stammer den Wollmarktplatz für die Pferde⸗Vormuſterung am 
Verfügung ftellen wolle. Die Genehmigung wird ertheilt. 
Ahe hieran konſtituirt fi) die Wollmarktkommiſſion, welche mit 
ci ati a Vorſitzendem wiedergewählt wird. — Herr Liſſack trägt 
N enbg Veen er 3 Rübenbau vor und berichtet über den hieſigen 
gun 1 Sir onat März. — Auf einen Antrag der Handels⸗ 
wollen. 5 En en Zollquittungen ſowohl das deklarirte als auch das 
Rule * 9 werde, antwortet das Hauptzollamt, daß Doppel⸗ 
wa wendet 9 ers zuläffig find. — Eine Hamburger 
h er Gerede, an die Handelskammer mit der Bitte, die Einführung 
ammer — iräciſionswaagen am biefigen Platze zu unterſtützen. Die 
age ben == falls die Firma auf ihre Koſten und Gefahr eine ſolche 
gen. reidigten Wiegemeiſter aufſtellt, für Bekanntmachung zu 
den e Mühlenbeſitzer beſchweren ſich in einem Schreiben 
5 er daß fie trotz des Gutachtens der Berliner Sach⸗ 
und er 95 auf „lieferbar“ lautete, schlechten Weizen erhalten 
igen ni en um Anſchluß an die Petition, welche den Sach⸗ 
ade nich 3 Verfahren zur Pflicht macht. Da in Thorn ſolche 
für erte Feen find, jo wird die Sache durch Kenntniß⸗ 
. 5 erklärt. — Eine Petition der Mannheimer und Göt⸗ 
a Mmern an den Reichskanzler beklagt ſich über die Unzu⸗ 
Ernteſtatiſtik und macht dahingehende Verbeſſerungs⸗ 


— 
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vorſchläge. Herr Schirmer macht auf die Schwierigkeit der Statiſtik auf⸗ 
merkſam, welche einen großen Apparat erfordere, 
Verbeſſerungsbedürftigkeit und fähigkeit an. Die Kammer beſchließt, 
der Petition beizutreten. — Auf den Antrag der Handelskammer an die 
Anſiedelungskommiſſion, in Thorn eine Agentur für den Verkauf von An⸗ 
ſiedelungsprodukten und für den Bedarf der Anſiedelungsgüter einzurichten, 
antwortet der Präſident der Kommiſſion, daß der Umfang der Produktion 
auf den Anſiedelungsgütern in der Nähe von Thorn noch gering ſei; 
mehrere Güter werden erſt in einigen Jahren parzellirt. Die Handels⸗ 
kammer möge ihm aber leiftungsfähige Firmen nennen, mit denen er 
behufs Bezug von künſtlichem Dünger und zur Verwerthung der Spiritus⸗ 
produktion in Verbindung treten könne. Die Handelskammer wird indeß 
vorerſt die Sache nochmals in einer Kommiſſion prüfen. Auf 
Eingabe der Handelskammer an das Eifenbahn » Betriebdamt, einen 
Telephonanſchluß mit Bahnhof Mocker herzuſtellen, antwortet das Amt wieder 
ablehnend. — Der Verein deutſcher Bau: und Maſchineningenieure agitirt 
für eine umfaſſende Vertretung der einſchlägigen Induſtrie auf der 
Chicagoer Weltausſtellung und erſucht um materielle Unterſtützung. Die 
Handelskammer erkennt zwar die hohe Bedeutung der Ausſtellung für 
Deutſchlands Induſtrie an, erklärt aber, daß die hieſige Induſtrie nur 
lokale und provinzielle Bedeutung habe und ſich auf einen Wettbewerb 
auf dem Weltmarkte nicht einlaſſen könne, auch ſeien ihre Geldmittel zu 
geringfügig. Herr Schirmer meint, bei der hohen Bedeutung für die 
Entwickelung des deutſchen Exports müßte die Reichsregierung die Koſten 
des Transports, der Vertretung ꝛc. allein tragen. — Die Handelskammer 
zu Mannheim hat an die badiſche Regierung petitionirt, beim Bundes⸗ 
rathe dahin zu wirken, daß einige Punkte des neuen Auswanderungs⸗ 
geſetzes gemildert werden; die Petition will vor allem keine Beſchränkung 
der Auswanderung auf deutſche Linien, keine Verſchärfung der Beſtim⸗ 
mungen über die Agenten, überhaupt keine Erſchwerung der Auswande⸗ 
rung. Einige Mitglieder der Handelskammer ſprechen ſich in letzterem 
Sinne aus, während Herr Fehlauer meint, wir ſollten die anderen Völker 
für ihre Schifffahrt ſelbſt ſorgen laſſen und darauf bedacht ſein, die deutſche 
zu begünſtigen. Dem ſchädlichen Treiben der Agenten müſſe entgegen⸗ 
getreten werden. Allzu rigoroſe Beſtimmungen des Geſetzentwurfs würden 
ſich bei der Berathung im Reichstage durch Amendements befeitigen laſſen. 
Die Kammer lehnt den geforderten Anſchluß an die Petition durch 
Kenntnißnahme ab. — Herr Fehlauer giebt Mittheilungen aus dem 
„Deutſchen Kolonialblatt“. — Der Handelsminiſter theilt mit, daß die 
braunſchweigiſche Regierung die alljährlich ſtattfindende Braunſchweiger 
Meſſe von 12 auf 5 Tage herabgeſetzt habe. — Die Handelskammer hatte 
beim Bundesrath beantragt, daß bei Hinterlegung von Sicherheiten für 
Eingangszölle und Zollkredite die Zprozentigen preußiſchen und Reichs⸗ 
konſols zum vollen Nennwerthe nicht nur für die Branntwein⸗ und 
Zuckerſteuer, ſondern für den geſammten Einfuhrhandel von den Steuer⸗ 
ämtern angenommen werden. Der Bundesrath hat dieſem Geſuche keine Folge 
gegeben. — Zum Schluſſe wurden einige Petitionen und kleinere Mit⸗ 
theilungen zur Kenntniß gebracht. 

— (Behbufd Aufhebung des Brückenzolls) auf der 
Thorner Eiſenbahnbrücke hatte ſich die hieſige Handelskammer an den 
Magiſtrat mit dem Erſuchen gewendet, mit ihr in dieſer Angelegenheit 
gemeinſame Schritte zu thun. Der Magiſtrat hat ſich dazu bereit erklärt 
und die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion angeregt. Von Seiten 
der Handelskammer wurden die Herren Dietrich und Matthes delegirt. 

— Eiſenbahn verkehr). Im Monat März find vom Haupt⸗ 
bahnhofe abgereiſt 10 649 Perſonen (gegen 12 598 im entſprechenden 
Monat des Vorjahres), vom Stadtbahnhofe 8793 (bezw. 9448), von 
Mocker 920 (bezw. 1077). Der Perſonenverkehr hat mithin auf den drei 
Stationen nicht unerheblich abgenommen. 

— (Vortrag über Luftſcifffahrt). Der bereits angekündigte 
Vortrag des Herrn Ganswindt über Luftſchifffahrt findet am 3. Mai 
abends 8 ¼ Uhr im Artushofe ſtatt. Der Erfinder wird feinen Apparat 
erläutern und ein kleines Modell ohne Ballon ſteigen laſſen. Wir 
machen auf dieſen Experimentalvortrag, der viel des Intereſſanten ver⸗ 
ſpricht, nochmals aufmerkſam. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Knecht Johann Kowalski aus Dzialowo wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Inſtmann Johann Stolowski 
aus Adl. Dorpoſch wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, 
2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Landwirth 
Friedrich Lau aus Gumowo wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 
Mk. Geldstrafe, der Arbeiter Auguſt Stoll ohne feſten Wohnſitz wegen 
Hehlerei zu 9 Monaten Gefängniß, Ljährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Paul Müller, ohne feften Wohnſitz, 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Frei⸗ 
geſprochen wurden der Einwohner Johann Lewandowski aus Siemon 
von der Anklage des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, der 
Einwohner Albert Heinrich aus Gurske von der Anklage der vorſätz⸗ 
lichen Körperverletzung, die Arbeiterfrau Minna Stoll aus Thorn und 
die Arbeiterwittwe Karoline Schwarz aus Kl. Mocker von der Anklage 
der Hehlerei. Die übrigen Sachen wurden vertagt. 

— (An Schillers „Gang nach dem Eiſenhammer“) 
denkt man unwillkürlich bei einem Vorkommniß, welches ſich geſtern hier 
abſpielte. Der Laufburſche eines hieſigen Geſchäfts wurde mit 1200 Mk. 
zur Reichsbankſtelle geſchickt, um dort eine Zahlung zu leiſten. Da er 
ſich aber längere Zeit nicht blicken ließ, ſo tauchte die Vermuthung auf, 
er ſei mit dem Gelde durchgebrannt. Ueberall wurden Erkundigungen 
eingezogen, aber niemand wußte, wo der Burſche war. Endlich ſah 
man ihn wohlgemuth mit dem ihm anvertrauten Schatze nach der Reichs⸗ 
bank wandern. Auf Befragen erklärte er, er habe die Abweſenheit ſeines 
Cdefs benutzt, um in die Kirche zur Beichte zu gehen, da ihm ſonſt keine 
Zeit hierfür übrig bleibe. 

— (Krankheiten). Scharlach und Diphtheritis herrſchen in 
Podgorz und Piaske. Viele Kinder in beiden Ortſchaften liegen an 
dieſen Krankheiten darnieder. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt erloſchen unter dem 
Rindviehbeſtande der Güter Friedenau und Browina, Kr. Thorn, und 
unter dem Rindviehbeſtande von Dorf Unislaw, Kr. Culm. 

— (Straßenſperre). Am morgigen Donnerſtag wird der 
Theil der Tuchmacherſtraße zwiſchen neuſtädt. Markt und Gerſtenſtraße 
wegen Vornahme von Arbeiten an der Gasleitung für Fuhrwerke 
geſperrt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Ring auf dem neuſtädtiſchen Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein großer brauner Jagdhund im Gymnaſium. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


erkennt aber die 


— un 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,90 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt ein bei Schichau in Elbing neu⸗ 
erbauter Paſſagier⸗ und Schleppdampfer; derſelbe iſt für ruſſiſche Rechnung 
erbaut. Der Name des Dampfers und ſonſtige Auskunft war nicht zu 
erlangen, da die Bemannung aus Stockruſſen beſtand. Das Schiff iſt 
geſtern nach Warſchau weitergefahren. Auf der Thalfahrt traf der 
Dampfer „Fortuna“ mit Melaſſe beladen aus Wloclawek hier ein und 
ſetzte nach zollamtlicher Abfertigung ſeine Fahrt nach Danzig fort. Ab⸗ 
gefahren iſt heute früh der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig, 
um von dort Kähne hierher zu ſchleppen. 

e (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Bonk, Kreis Konitz, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß). 2. Stelle 
zu Gr. Rohdau, Kreis Roſenberg, evangel. (Rittergutsbeſitzer Matthees 


zu Kl. Rohdau). 
Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung). Der Bankvorſteher Michaelis aus 
Leobſchütz wurde in Ratibor wegegen Unterſchlagung zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Er war im Oktober v. J. nach 
Unterſchlagung von 248 000 Mk. geflüchtet, aber in Stargart ver⸗ 
haftet worden. 

(Die Zuſammenrottungen), die am 18. März in 
der Friedrichſtraße zu Berlin ſtattfanden und zu Mißhandlungen 
des Kriminalbeamten Klee führten, bildeten die Grundlage einer 
Verhandlung, mit der das Schwurgericht des Berliner Landge⸗ 
richts I eine neue Periode begann. Der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführte Maurer Karl Neumann war des Aufruhrs be: 
ſchuldigt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß, wobei 
beſonders die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten als 
ſtrafmildernd in Betracht kam. 

(Veruntreuung). Die kurz vor Oſtern aufgedeckten 
Unregelmäßigkeiten im Geſchäftsbetriebe des Lombardkontors der 
Reichsbank, die man zunächſt noch hoffte auf grobe Nachläſſig⸗ 
keit zurückführen zu können, charakteriſiren ſich nach Anſicht der 
maßgebenden Kreiſe als ſchwere Veruntreuungen. Der im Schuld- 
verdacht ſtehende Beamte, der Kalkulator S., zu deſſen Obliegen⸗ 
heiten auch die Vertretung des Vorſtehers gehörte, iſt verhaftet. 
Er beſtreitet zunächſtt, noch jede Schuld, gilt aber nach An⸗ 
ſchauung der Fachkreiſe als überführt und dürfte durch ferneres 
Leugnen ſich nur die mildernden Umſtände verſcherzen. S. genoß 
bisher den Ruf eines pflichtgetreuen Beamten. 

(Wegen gewerbsmäßigen Wuchers) wurden in 
Berlin der Kaufmann Vogt zu acht und ſein Genoſſe, Kaufmann 
Cohn, zu ſechs Monaten Gefängniß, außerdem jeder noch zu 500 
Mk. Geldſtrafe und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Bei dem 
Angeklagten Vogt wurden vier Monate auf die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft abgerechnet; der Angeklagte Cohn, der ſich auf 
freiem Fuße befand, wurde ſofort in Haft genommen. Die 54 
Zeugen gehörten allen Geſellſchaftsklaſſen an. Es befanden fich 
unter ihnen Offiziere, Mäntelnäherinnen, Handwerker, Kaufleute, 
Künſtler, Schutzleute und Sängerinnen. 

(Zur Flucht des Rothſchildſchen Kaſſirers) wird 
aus Frankfurt a. M. gemeldet: Es verlautet, der Kaſſirer Jäger 
habe den ganzen fehlenden Betrag der Kaſſe in den letzten Tagen 
ſeines Hierſeins entwendet, demnach könne von dem Verſpielen 
eines großen Betrages an der Börſe keine Rede ſein. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat er eine Summe von 1200000 Mk. mit: 
genommen, da er es verſtand, ſich einen Check über dieſen Be⸗ 
trag zu verſchaffen und einzukaſſiren. Der Check war für eine 
hieſige Bank als Aequivalent verkaufter Wechſel beſtimmt. 
Eingeſandt. 

Nach der Beſtimmung des § 3 Abſ. 3 betr. das Verfahren bei den 
periodiſchen Vormuſterungen des Pferdebeſtandes, vom 22. Juni 1886, 
ſind die Termine mit der beſonderen Rückſicht anzuſetzen, daß die Pferde⸗ 
beſitzer durch entſprechende Wahl der Jahreszeit moͤglichſt wenig beein⸗ 
trächtigt werden. 

Wäre es mit Rückſicht der Saatbeſtellzeit nicht gerechtfertigt, wenn 
dieſer Beſtimmung dadurch Rechnung getragen würde, daß die bereits 


feftgeſetzten Pferde-Bormufterungstermine im Kreiſe Thorn um 14 Tage 
hinausgeſchoben würden. Viele Landwirthe. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Wrefle“, 
No m, 27. April. Die . verhaftete alle ihre be⸗ 
kannten Anarchiſten. Dieſelben bleiben über den 1. Mai 
hinaus internirt. 
Paris, 2. April. Ravachol und Simon wurden 
vom Schwurgericht unter Annahme mildernder Umſtände zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt; die übrigen e 


klagten wurden freigeſprochen. Navachol wird indeſſen 
wegen anderer Verbrechen zum Tode verurtheilt werden. Die 
Preſſe bezeichnet das Verhalten des Schwurgerichtspräſidenten 
und der Geſchworenen als feige. Im Publikum herrſcht 
große Entrüſtung. 

Warſchau, 27. April, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,21 Meter. 

erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. } 5 

27. Aprilſ26. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ru 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 209—75 208 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 209 —70 207 90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-80 99—80 
Preußiſche 4% Konſolis 106—60 | 106-60 
Polniſche fandbriefe A 66— 65—80 

olniſche Kiquidationspfandbriefe . 63—20 62—70 

pk Pfandbriefe 3½ % 95—20 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile 192— 192— 
Oeſterreichiſche Kreditaktiens 173—10 | 172— 
Peisrreiäihör Banknoten 170—70 | 170-95 

Weizen gelber: April⸗Mai N 189— 1189— 
Juni A 187—75 | 187—25 
loko in Newyork 99— 5 99— / 

Roggen: loko Fat en. 192— 190 — 
April⸗ Mai 191-25 189— 
Jace n, e 1 184—70 

uni⸗Juli een — 1179-50 

Rüböl: April⸗Mai . „ 80 5880 
Sept. Sab... 0 51—80 51—60 

Spieitu Kn 0 

50er lofo . Ar 9 60-391 60-30 
70er loko. een 1 40-80] 40-70 
70er April-Mai . . ... 5 . 40-40 40-10 
70er Auguſt⸗Sept. 5 41—80 


Königsberg, 26. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pt. Faß unverändert. Termine matter. Zufuhr 25 000 Liter, 
Gekündigt 20 000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 Mk. d., nicht kon⸗ 
tingentirt 42,25 Mk. Gd. 


25 Donnerſtag am W. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 36 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 20 Minuten, 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Dienſtſtunden des 
hieſigen Aichamts an den beiden Wochen⸗ 
tagen Dienſtag und Freitag fortan auf die 
Be von Vormittag 9 bis 1 Uhr feſtgeſetzt 
ind. 


Die Wohnung des Aichmeiſters Herrn 
M. Braun befindet ſich im Hauſe der Firma 
C. B. Dietrich (Breiteſtraße Nr. 37) und 
iſt derſelbe außer den Dienſtſtunden dort 
zu ſprechen. 

Thorn den 25. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag den 16. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
2. Montag den 30. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 

3. Montag den 13. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Mühlengaſthaus Barbarken. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Legung eines Gaszuführungs⸗ 
rohrs wird die Tuchmacherſtraße vom 
Neuſtädtiſchen Markt bis zur Gerſtenſtraße 
für morgen, den 28. April, für Fuhrwerke 
geſperrt. 

Thorn den 27. April 1872. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachun 
betreffend die Ermittelung der Zahl der in 
Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen 
beſchäftigten Arbeiterinnen. 

Auf Grund des 8 139 b Abſatz 5 der 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung, vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 261) hat der Bundesrath nachſtehende 

Beſtimmungen über die Ermittelung 
der Zahl der in Fabriken und dieſen 
enen Anlagen beſchäftigten 
rbeiterinnen 
erlaſſen: 

I. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen 
in Fabriken, 1 umelet, Zimmerplätzen 
und anderen Bauhöfen, in Werften, in 
Ziegeleien, welche nicht bloß vorübergehend 
oder in geringem Umfange betrieben werden, 
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs⸗ 
anſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen 
oder Gruben beſchäftigen, find verpflichtet, 


der Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens 
zum 2. Mai 1892 die Zahl der von 


ihnen am 1. April 1892 beſchäftigten über 
16 Jahre alten minderjährigen und groß⸗ 
jährigen Arbeiterinnen ſchriftlich mitzu⸗ 
theilen. Die Mittheilung kann mit der nach 
§ 138 der Gewerbeordnungsnovelle vom 
J. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 261) 
zu erſtattenden ſchriftlichen Anzeige verbun⸗ 
den werden. 

II. Auf Anlagen der unter Nr. 1 fallen⸗ 
den Art, welche nur einen Theil des Jahres 
im Betriebe ſind und ihren Betrieb am 
1. April 1892 bereits eingeſtellt oder noch 
nicht begonnen haben, finden die vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen mit der Maßgabe An⸗ 
wendung, daß die Arbeitgeber verpflichtet 
ſind, der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche 
Anzeige über die Höchftzahl der von ihnen 
innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis 
zum 31. März 1892 beſchäftigten Arbeite⸗ 
rinnen über 16 Jahre zu erſtatten. 

Berlin den 26. März 1892. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers 

von Boetticher. 
wird zur Kenntniß und Beachtung der Be⸗ 
theiligten gebracht. 

Thorn den 23. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche unſers 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Oktober, 
November und Dezember 1891 als gefunden 
eingelieferten Sachen, ſowie derjenigen Ge⸗ 
genſtände, welche von Reiſenden bei den 
dafür beſtimmten Dienſtſtellen zur vorüber⸗ 
gehenden Aufbewahrung abgegeben und 
nach Ablauf der Friſt nicht abgeholt worden 
find (Inſtr. Nr. 93 § 4 Abſ. 2 S. 5) wer: 
den hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des § 33 
des Betriebs⸗Reglements geſchritten werden 
wird. Die Verſteigerung der nicht zurückge⸗ 
forderten Fundſachen und Gepäckſtücke wird 
am Freitag den 13. Mai 1892 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 
10 hierſelbſt ſtattfinden und nöthigenfalls 
an den folgenden Tagen fortgeſetzt. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Bromberg den 22. April 1892. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


DIE 


I ak 
Steckbrief. 
Gegen den Arbeiter Johann 


Zielinski aus Schönwalde, welcher 
flüchtig iſt bezw. ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. 

VI. 1010 — J. 190/92. 

Thorn den 25. April 1892. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verfteigerung. 
Im Freitag den 29. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 

einen langen Spiegel mit 

Spiegelſpindchen, ein Sopha 

mit buntem Bezug, einen 

Sophatiſch, ein Nähtiſchchen, 

einen Regulator, ein Wäſche⸗ 

ſpind, 123 Kiſten Cigarren, 

7 Fäßchen ruſſiſchen Schnupf⸗ 

taback, eine kleine Dezimal⸗ 

waage mitGewichten, 5 Tiſche, 

14 Stühle, eine Bank mit 

Lederbezug, einen kupfernen 

Keſſel, eine Nähmaſchine, 

einen größeren Poſten Da⸗ 


menmäntel (Viſites), eine 
goldene Herrenuhr nebſt 


Kette und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 26. April 1892. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche Iwangs⸗ und 
fin nige Verſteigerung. 
Freitag den 29. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königl. Landgerichts⸗Gebäudes hier 
ein Kleiderſpid, zwei So⸗ 
phas, einige Tiſche, Gardi⸗ 
nen, Rouleanx, Betten, eine 
Schneiderwerkſtattsmaſchine, 
einige Regulatoren, Spiegel 
. U. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Montag den 2. Mai cr. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der Gaſtwirth 
Gustav und Amalie Farchmin'ſchen Eheleute 
in Gurs ke: a 

ein einjähriges Fohlen, ein 

zweijähriges Fohlen, einen 

Geſtellwagen auf Federn 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


as zur 


J. Witkow)ski schen Konkursmaſſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Auktion. 


Donnerſtag den 28. d. Mts. vor⸗ 
mittags 11 Uhr werde ich im Speicher 
Mauerſtraſßſe Nr. 11: 


20 Sicke (ta. 52 Str.) Weihllee 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 3 
Paul Engler, vereidigter Handelsmakler. 


Mein Grundſtück 


Hrückenſtraße Ur. 24, 
worin ſeſt vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, nebſt elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


E. Marquardt, 
Tuchmacherſtr. 16. 
Ein großer Haus flurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 


GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
30,000 Kilos 


60 Pr. per Pfund — Vor Hachahmungen wird gewarnt. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


; empfiehlt ihr Lager > 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Robert Til 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Lug-Jalousien 


D.⸗R.⸗P. 9624, 
Nolladen 


und Nolljalouſien 
D.⸗R.⸗P. 2432, 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
usführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Kunſtmanden. Autetrichtt G0 TSettes! 


beginnt Montag den 2. Mai. 
Hänel, Pfarrer. 


a Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 


und Poſt-Schule 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 


gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Für Jahuleidende! 


Sömerziofe Zahnoperationen, 
künftlidye Zühne und Plomben. 
Spezialität? Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden modern und gutſitzend bei ſoliden 
Preiſen bei mir angefertigt. 


B. Neubauer, Schulſtr. 9. 
096999009990 
Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
:Hojenträger, «Schläuche. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß meine 


Dampfidleif- und Polieranſtalt 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
chleifen wie Repariren von gcheeren, 
at here Taſchen-, Tiſchmeſſern 
und Kaffeemühlen etc, ſchnell und gut 
ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Thorn. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


B. Sultz, Mauerſtr. 20. 


m 28, April er. ſind 


2 

Mk. 90,000, 30,000, 15,000 etc 
l baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu gewinnen. 

/ Looſe à Mk. 3,25; ½ & Mi. 1,75 
1/4 Mk. 1,00 find zu haben bei der Haupt⸗ 
Agentur von 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Cadeloſe in Epkartoffeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Preiswerth zu verkaufen: 


Braune Stute, 
Halbblut, ohne Abzeichen, 1,73 m groß, 7 Jahr 
alt, hervorragende Gänge, ſehr ſchnell, tadel⸗ 
loſer Springer. 


Schwarzbrauner Wallach, 


ohne Abzeichen, 1,73 m groß, 9¼ Jahr alt, 
vornehme Figur, guter Springer. 

Beide Pferde kerngeſund, fehlerfrei und 
unter Gewicht von 95 Kilo vor der Eskadron 
gegangen. ähnel, 

Lieutenant Ul. 4, 


Thorn 3, Schulſtraſſe 18. 
Eine gelbe und eine braune Tümmler⸗ 
—täubin, eine gut erhaltene Flöte und 
ein gut erhaltenes Teſchiug zu kaufen 
geſucht. Offerten, Preisangaben unter 
H. W. in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 neuer dreirädriger Kinderwagen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim Na- 
ſernenbau Strasburg Weer. 5 


Ein küchtiger Bierfahrer 


wird geſucht. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 
ein älteres Mädchen, perfekte in 
E wünſcht von ſofort Stellung. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Kabinet, auf Wunſch auch u... zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Heehle. 


Im. Zn. TU. Burſchengel. J. v.Culmeritr.1T. 
ein möbl. Zim. m. Kab. u. RE 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 

Eufapet r. 14 ſind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. un 


Druck und erlag von C. Dombromäli in Thorn. 


In Thorn am Dienftag den 3. 
1892 abends 8 ¼ Uhr im Faale 
Artusho fes: 


Experimental Vortrag 
über Luftſchifffahrt 


von Hermann Ganswindt. 

Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen im 
Vorverkauf und die Schriften des Vortec 
genden zu haben in der Buchhandlung d 
errn E. F, Schwartz; ausführliche ro 
pekte daſelbſt gratis. Nummerirter Ss 
1,50 Mark. Entree 90 Pf. An der Abend‘ 
kaſſe erhöhte Preiſe. h 

Im Vortrage unter anderem: Phyſilal“ 
ſcher Nachweis der Möglichkeit einer GEM 
dition durch das Weltall und was ma 
dort Intereſſantes vorfinden würde. 

Zum Schluß: Aufſteigen eines kleinen 
Modells des nahezu vollendeten grober 
Flugapparates, welcher vom Herrn Cbe 
des Generalſtabes der Armee, Excellen 
Schlieffen, gutachtlich befürwortet und al 
ſeine Anordnung in einem Gebäude 0 
Eiſenbahnbrigade untergebracht wurde, mn 
Zeltkajüte, Steuerſegel und einer klein 
Figur als Steuermann ohne Ballon 
die Luft. 


Ich eröffne mit dem 1. Mai d. J. M 
Viktoria-Hotel einen 


Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe im Abonnement 
und bitte diejenigen Damen und Herke 
welche ſich daran betheiligen wollen, M 
vor genanntem Tage gütigſt Mittheilung 
zu machen. Hochachtungs voll 

Eduard May: 


Borzügliche 


Speilekuartoffeln 


offerirt billigſt H. Safian: 


Ein eleg. Blumenfänder, ein % 
Büffet, Spiegel, Paneelſopha mit Sp 
gel, Stühle, Schlaffophe, Kinderfalt 
ſtuhl find billig zu verkaufen 

Eliſabethſtraße II, I. Trepbe⸗ 


II and) 22000 Math, 


eingetragene Kindergelder find von 9 
zu cediren. Off. unter B. 60 i. d. Epe 
dieſer Zeitung erbeten. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 

heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen 
fraßartige Wunden, böſe Finger, er ir 
Glieder, Wurm x. dicht jedes Geſchm 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. „ch 
Kuben Halsſchmerzen, Quetſchung | fe 
inderung. Näheres die Gebrauchsane 
ſung. Zu haben in den Apotheken 


Schachtel 50 Pf. — 
F möblirtes Zimmer, er, 


Eing,, zu verm. Gerſtenſtr. 16, II. lin 


Strobandſtr.⸗Ecke. >... 
Wohnungen 


zu 6 auch zu 3 Fimmer, hergerichtet je 
Wunſch der Miether, von ſogleich eiu 
in meinem Hauſe 


Bromberger Vorfadd Welinft, iM 


zu vermiethen. Mehrleiäiu 
Nähere Auskunft im betr. Hauſe 9% 
ſchoß rechts, oder bei mir Areiteſtr: 
in mobl, im., mit duch ohne Pe 
zu vermiethen Schulſtr. 9, 2 
1 f. m. Z. m. i 
in freundl. Zimmer part, nebſt yertti: 
E u. Zub. iſt von ſofort billig zu “ 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 70 zn 
„wei möblirte Sifiziermohnunf, 19. 
verm. Wittwe Emuth, Geritel 7707 
errichaftliche Wohnungen, Bron hen, 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu ven d. 
hr se 11. m 
Eine Sommerwehnung, auf 1 Mal 
Burſchengel. und Pferdeſtall, vom en 
billig z. verm. v. E e ankert 
Gr.⸗Mocker, 55 55 
ie vom Perrn Rechtsanwalt Et fort u 
wohnte 2. Etage iſt von ulm h 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, ee 
Ein sd möbt, Jin, m. Dorn ma 
m. ſeparat. Eing., iſt v. fol, 13 3 
Penſion bill, zu verm. Sauce 1 1 
ine herrſchaftl. Wohnung iſt ! 
E 225 ee een abt, Schul 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 89 pi 
ME Die erfte U ee 


a 
G aſſe von 10 
4 Zimmern nebſt Zubehör 72 et 
zu verm. Näheres zu erfr. in de . 
Bron ders orſtadt uulſtre. 4 
ift die 2. Etage, 6 Zimme m 
mitändehalber ift die Be Brom 
Obergeſchoß meines Wohnbau Entree, 


bergerftr. 35, beft. aus 4 Zimmern ner 1 
Balkon, Mädchenkammer, Speifelanig 560 


5 


ubehör, wieder frei geworden. Ubele 
d Mar Sofort zu beziehen. Fung 
i } 0 rſtadt. 
ubeh., in der 2. Et n 4 Zim. und] Serrichaftliche V0 
20. Jude i „ zu vermiethen Deuter, Bromberger u 
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